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ſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12% Uhr Mittags. 

Paris, 6. April. Der geſetzgebende Körper ſetzte 
die — q der Grevy'ſchen Interpellation fort. Nach⸗ 
dem Olivier erklärt hatte, die Regierung werde die gegen 

ewiſſe Punkte des Senatusconſults gerichteten Ausſtel⸗ 
ungen prüfen, wurde mit 227 gegen 43 Stimmen folgende 
Rejolution angenommen: Die Kammer geht, nachdem ſie 
die Erklärungen des Minifteriums gehört, in Ergebenheit 
an die kaiſerliche parlamentariſche Regierung zur Tages ⸗ 
ordnung über. 


Telegraphiſche Nachrichten ber Danziger Zeitung. 

Wien, 5. April. Es beſtätigt ſich, daß Graf Potocki 
mit der Neubildung des Miniſteriums betraut worden ſei. 
Derſelbe ſoll mit den Miniſtern Breſtel, Stremayr und 
Banhbaus Verhandlungen wegen ihres Eintrittes in das neue 
Kabinet angeknüpft haben. lá 

Peſt, 5. April. Lonyay wird nach den Oſterfeiertagen 
nach Wien abreiſen; als ſein Nachfolger im Finanzminiſterium 
wird Kerkopolyi genannt. Der Miniſter für Kommunikation 
und öffentliche Arbeiten, Graf E. Milo de Hidveg, ſowie 
Unterſtaatsſekretär E. v. Hollan reichten ihre Demiſſion ein. 
Man bezeichnet als Nachfolger Miko's den jetzigen Handels⸗ 
miniſter v. Gorove, welcher ſeinerſeits durch Koriczmics ers 
ſetzt würde. Die Deakpartei erklärte ſich in einer geſtern 
abgehaltenen Parteiconferenz mit dem zwiſchen der ungari⸗ 
1 5 und der öſterreichiſchen Regierung abgeſchloſſenen 

ebereinkommen betreffend die Regelung der Militärgrenz⸗ 
frage einverſtanden. 

Madrid, 5. April. Hier eingegangenen Nachrichten 
zufolge ift es in Barjelona anläßlich der Conſeription zu Un- 
ruhen gekommen, welche das Enſchreiten der bewaffneten 
Macht erforderten; 10 Menſchen ſind getödtet: die von den 
Aufrührern errichteten Barrikaden wurden ohne Schwierig⸗ 
keiten genommen. Geſtern Abend ſollen wiederum Ruheſtö⸗ 
rungen vorgekommen, jedoch bald unterdrückt worden ſein. 


Die öſterreichiſche Kriſis. 
ng 3 8 Berlin, 5. April. 
ds Die Nachricht von der Weigerung des Kaiſer Franz, 
vie Landtage, deren Delegirte den Reichstag verlaſſen, auf» 
— . zu laſſen, und von der in Folge deſſen 
ar enen Demiſſion der Miniſter hat hier keinen Kun 
digen Überreſchen tzunen. Man iſt hier ſchon längſt über⸗ 
zeugt, in dieſem oder jenem Kreiſe wohl gar ſchon davon un⸗ 
terrichtet geweſen, daß der Raifer und mit ihm. Graf Beuſt 
mit wahrer Sehnſucht auf die Zerbröckelung des Abgeord⸗ 
netenbaufes durch das Ausſchelden der widerſpenſtigen Na⸗ 
tionalitäten und der tyreler Ultramontanen gewartet haben, 
um dann der liberalen Aera ein baldiges Ende bereiten zu 
können. Freilich dürfte der offen eingeſtandene Bruch 
mit dem bisherigen Conſtitutlonalismus erſt dann eintreten, 
wenn auch in Ungarn die inneren Zerwürfniſſe ſo weit ge 
diehen ſind, daß die unter der ungariſchen Krone vereinigten 
nichtmagyariſchen Nalionalitäten eben ſo feindlich gegen den 
ungariſchen Reichstag auftreten, wie die nichtdeutſchen 
gegen den öſterreichiſchen Reichsrath. Sobald das 
aber eingetreten iſt, gedenkt man das alte Spiel 
von 1848 und 1849 zu erneuern. Eine andere 
Frage iſt freilich, ob es ſich auch mit demſelben Erfolge 
wird erneuern laſſen. Die Völker werden durch die alten 
Erfahrungen am Ende doch noch mehr gelernt haben, als. die 


Regierung. Es iſt ſchwer zu glauben, daß ſie auf's Neue verurſacht worden iſt, mit Gefängniß nicht unter 14 Tagen 
ſich werden mißbrauchen Laffer, um zum zweiten Male cine | beſtraft, falle er nicht ohne ſein Verſchulden hineingezogen 
ander fo zu bekämpfen, daß am Schluſſe einer blutigen Ko⸗ | worden“. Lasker ſchlägt dafür vor: „Wer ohne rere 
mödie wieder als einziger Sieger der fie alle unterdrückende bineingezogen zu fein, bei einer Schlägerei oder bei einem 
Abſolutismus übrig bleibt. Uns ſcheint vielmehr, daß der von Angriff einer Schuß, Stich- oder Hiebwaffe (Schwarze fügt 
uns nie gewünſchte, aber ſchon längſt erwartete Zerfall des binzu: „ober eines anderen gefährlichen Inſtruments“) ſich be⸗ 
Habsburgiſchen Kaiſerreichs jetzt dicht vor der Thür ſteht. dient, wird, ſelbſt wenn eine Körperverletzung nicht verurſacht 
Wher der Kampf wird wahrſcheinlich ein lange dauernder worden ift, mit Geldfirafe bis zu 50 W oder mit Haft beftraft”. 
fein und viele Wechſelfälle werden eintreten, ehe er entſchie⸗ Schwarze: Nicht alle gefährlichen Waffen find Schuß, 
den iſt. Hieb⸗ oder Stichwaffen. Der ſteinerne Bierkrug kaun unter 
Zu dieſen Wechſelfällen Ht auch der zu rechnen, daß es Umſtänden zußerſt ſchlimme Wirkungen haben. Graf Kleiſt 
den Habsburgern wohl noch einmal gelingen könnte, die innere bittet beide Amendements abzulehnen. Den ſteinernen Bier⸗ 
Bewegung, wenn auch nur für eine kurze Weile, zum Still⸗ krug wird der Richter nie unter die „gefährlichen Inſtru⸗ 
ſtande zu bringen. Dieſen günſtigen Moment würden ſie mente“ rechnen. Man muß die Juſtrumente hervorheben, 
dann zu benutzen ſuchen, um durch einen, wie ſie es wieder die in aller Händen ſind. Ein Meſſer trägt jeder bei 
träumen werden, fiegreiden Kampf gegen Preußen auch ihre ſich, das ift die voltsthümliche Waffe, die ſchon viel Unheil 
innere Macht auf lange Dauer hinaus zu befeſtigen. Für angerichtet hat, und deren Anwendung daher mit beſonderer 
ſich allein werden ſie dieſen Kampf nicht wagen; aber ſie Strafe bedroht werden muß. Abg. Lasker: Das Hervor⸗ 
rechnen darauf, daß auch in Frankteich die Reaction wieder heben des Meſſers allein genügt nicht, mit anderen Waffen 
die Oberhand gewinnen und daß Napoleon durch das gleiche wird noch mehr Unfug verübt. Ich erinnere nur an den 
Bedürfniß zu einem Bündniß gegen Preußen ihnen die Hand Säbel. (Sehr richtig!) Der Antrag Lasker's mit 
bieten werde. Wir ſagen nicht, daß die Dinge ſich wirklich, dem Amendement Schwarze wird angenommen. 
nicht einmal, daß ſie wahrlich ſich ſo machen werden. Aber $ 225 wird nach Lasker und Schwarze in folgender Ge⸗ 
möglich wäre es immer, und auf dieſe Möglichkeit müſſen ſtalt angenommen: „In allen Fällen der Körperverletzung 
wir, muß namentlich unjere Regierung, ſchlechterdings vor» kann auf Verlangen des Verletzten neben der Strafe auf eine 
bereitetzſein. 3 an denſelben zu erlegende Buße bis zum Betrage von 2000 % 
Freilich iſt nicht zu bezweifeln, daß Preußen und der erkannt werden. Eine erkannte Buße ſchließt die Gelteud- 
Norddeutſche Bund auch in ihrem gegenwärtigen Zuſtande machung eines weiteren Entſchädigungsanſpruches aus. Für 
ſchon ſtark genug find, um auch aus einem ſolchen, freilich dieſe Buße haften die zu derſelben Verurtheilten als Geſammt⸗ 
ſchwereren Kampfe, als es der von 1866 war, als Sieger her⸗ ſchuldner.“ — Bei 8226 (Körperverletzung durch Fabrlä figtzir) 
vorzugehen. Aber die Aufgabe einer preußiſchen Regierung beantragt Löme die Strafverſchärfung, wenn der Thiter fido 
iſt noch nicht erfüllt, wenn ſie zu einem ſiegreichen Kampfe in Amt und Beruf befunden hat, zu ftreichen. Der Antrag 
ſich ſtark genug gemacht hat; ſie hat noch eine andere und | wird jedoch abgelehnt. — $ 227 wird in folgender amen⸗ 
höhere Aufgabe, nämlich die, ſich fo ſtark zu machen, daß auch dirter Faſſung angenommen: „Die Verfolgung leichter vor⸗ 
ein vereinigtes Oeſterreich und Frankreich nicht wagen können, ſätzlicher, ſowie aller durch Fahrläſſigteit verurſachten Körper⸗ 
den Kampf mit ihr aufzunehmen. Dieſe größere Stärke verletzungen tritt nur auf Antrag ein, inſofern nicht die Kör⸗ 
aber kann ſie nur gewinnen, wenn ſie alle der deutſchen Ein⸗ perverletzung mit Uebertretung einer Amts-, Berufs⸗ oder 
heit unter preußiſcher Führung widerſtrebenden Elemente, im Gewerbspflicht begangen worden iſt.“ 
Süden wie im Norden des Main vollſtändig bezwungen hat. 18. Abſchnitt. (Verbrechen und Vergehen wider die per⸗ 
Bezwingen wird ſie dieſelben ſedoch nie, fo. lange fie es für | ſönliche Freiheit.) Bei $$ 231 und 232 (Entführung von 
Weisheit erachtet, ber freiheitfihen und damit erſt wirklich Frauensperſonen) wird hinzugefügt, daß die Verfolgung nur 
cingeitliden Entwickelung der norddeutſchen und deutſch wer⸗ „auf Antrag“, reſp. falls eine Ehe geſchloſſen, wenn die Ehe 
den ſollenden Verfaſſung zu widerſtreben, jeder durchgreifenden | für ungiltig erklärt wird, eintreten ſoll. — 234 handelt 
Reform jedes mögliche Hinderniß entgegen zuſtellen und an von der widerrechtlichen Freiheitsentziehung. Al. 2 fügt hinzu: 
dem unſerem deutſchen Volksgeiſte auf das Härtefle wider⸗ „Wenn die Freiheitsentziehung über einen Monat gedauert 
ſprechenden Eulenburg Mühler'ſchen Syſtem wie an einem | bat u. ſ. w., fo iſt auf Zuchthaus bis zu 10 Jahren zu er⸗ 
Palladium feſtzuhalten. | kennen.“ Auf Casters Antrag wird hier ftatt „über einen 


Monat“ „über eine Woche“ geſetzt. — $ 235 werden in 
35. Sitzung des Reichstages am 5. April. einer von Lasker und Meyer befürworteten Amendirung 
Abg. Förfterling hat fein Mandat niedergelegt. — 


f wie folgt angenommen: „Wer einen Andern widerrechtlich 
Der Geſetzentwurf wegen Abänderung des Geſctzes über die durch Gewalt oder durch Bedrohung mit einem Verbrechen 
Marines Anleihe wird in 3. Berathung in der Faſſung oder Vergehen zu einer Handlung, Duldung oder Unterlaſſung 
der Vorlage unverändert angenommen, desgleichen in 1. und nöthigt, wird mit Gefängniß bis zu 1 Jahr oder Geloſtrafe 
2. Berathung der Additional⸗Poſtvertrag mit Schweden. bis 200 Ag beſtraft. Der Verſuch ift ſtrafbar. Die Berfol- 


Strafgeſetz. 17. Abſchnitt (Körperverletzung). In 8 gung tritt nur auf Antrag ein.“ 
219 (ſchwere Körperverletzung) wird auf Laskers Antrag 19. Abſchnitt. (Diebſtahl und Unterſchlagung.) 
ftatt „Zuchthaus bis zu 8 Jahren“ „Zuchthaus oder Gefäng⸗ Zu $ 237: (Wer eine fremde bewegliche Sache einem Andern 
nig bis zu 5 Jahren“ geſetzt. Ebenſo wird bei $ 221 in der Abſicht weguimmt, dieſelbe fid rechtswidrig zuzueignen, 
(durch Körperverletzung iter Tod) „Zuchthaus nicht unter wird wegen Diebſtahls mit Gefängniß nicht unter einer 
5 Jahren“ auf Laskers Antrag „oder Gefängniß“ hinzu⸗ | Woche beflraft. Der Verfud ift firafbar) beantragt Laster: 
gefügt. — $ 222 Al. 1 faßt die Comm. fo: „Wer bei einer | die Worte „nicht unter einer Woche“ zu ſtreichen. Abg Bähr 
Schlägerei oder bei einem von Mehreren gemachten Angriffe bemängelt die hier gegebene Definition von Diebftabl; das 
ein Meſſer zückt, wird, ſelbſt wenn eine Körperverletzung nicht Kriterium der gewinnfüchtigen Abſicht fehle. Becker (Olden⸗ 
AC , ]%⅛⁰—6mꝙçg ] ]ꝗ g ̃ꝗ§7»crnn. ERSTER —: pp 7, ff ⅛˙—ꝙcm TE Y? IA 


raſender Schnelligkeit dahin und ſind, wenn man erſt einmal breiten ſtumpfen Köpfen fchen träge und boshaft aus, fie 
den hohen ſchwebenden Sitz erllettert hat, gac nicht fo amber liegen in den lauen Sümpfen ſo tief, daß oft nur der Kopf 
quem wie ſie ſcheinen. Zuenſt ift der Weg, eine breite, wohl⸗ | mit den kurzen Hörnern daraus hervorglotzt, richtet der Hirt 
gehaltene Straße, ganz angenehm, er führt durch gut bes ſie zum Ziehen zu, ſo bohrt er ihnen einen Ring durch die 
bautes Land, die ſchönen calabriſchen Waldgebirge laufen zu Naſe und lenkt ſie durch dieſen. Das iſt die einzige Staffage, 
unſerer Linken dahin und öffnen ſich oft, um ein kleines die wir antreffen, denn höchſt felten nur kemmt uns einmal 
Flüßchen aus ihrem Schooß in die Ebene über unſern Weg ein Reiſender auf ſeinem Corrieolo, ein Geiſtlicher auf dem 
und ins nahe Meer zu entſenden. Die Ebene zwiſchen Ger Maulthier, ein ebenfalls mit Büffeln befpannter Karren voll 
birge und Strand iſt ſehr breit, ſo daß man die See faſt Myrthenholz und Strauchwerk entgegen. Die zweite Hälfte 
gänzlich aus dem Geſicht verliert. Bald aber wird die Boden- des Weges ſchneidet ein Gebirgsſtrom ab. Der Sele wälzt 
cultur lückenhaft, ftebende Waſſerlachen unterbrechen die ſeine lehmigen Fluthen mit rapider Schnelle in tiefem Bette 
Wieſen, die Bäume am Wege, deren junges Grün ſo von den Gebirgethälern dem Meere zu. Er hat, alle Bere 
frühlingsheiter in der Sonne glänzt, hören auf und bald be⸗ ſuche ihn zu überbrücken, bisher vereitelt, Holz, Stein, Eiſen 
finden wir uns in einer Haide faſt ohne jede Spur menſch⸗ widerſtand nicht feiner Tücke. Jetzt vermittelt neben den gers 
licher Anſiedelung. Doch thut dieſe Verödung den landſchaft⸗ trümmerten Reften “fener Brücken eine Fähre primitivfter Art 
lichen Reizen keinen Eintrag, im Gegentheil, fie geſtaltet ſich den Uebergang. Regnet es indeſſen nur wenige Stunden in 
zu einem Bilde von eruſtem tief melancholiſchem Character. den calabriſchen Bergen, ſo ſchwillt der Sele jo reifend an, 
Jetzt vielleicht noch weniger als in andern Jahreszeiten, denn daß ſelbſt die Fährleute ihren Dienſt einſtellen müſſen und 
das Dornengeſtrüpp ift mit weißen Blüthen dicht bedeckt, aus wehe dem armen Reiſenden, der dann am jenſeitigen er 
dem feuchten Graſe ſchießen Jonquillen in dichten Büſcheln von jeder Bequemlichkeit des Lebens, la faſt von der Mög⸗ 
zu Hunderttauſenden wild auf, wo eine größere Pfütze fteben- lichkeit Obdach und Nahrung zu erhalten, abgeſchnitten iſt. 
den Waſſers den Boden bedeckt, da blühen Iris blau, weiß Das muß furchtbar ſein und kann tagelang dauern. 
und gelb aus dem Schilf hervor, fo daß ein trügeriſches Am anderen Ufer geht der Weg eintönig weiter, Gebirge 
Blumenkleid jetzt die grauſige Wüfte ſchmückt. und Meer begrenzen die erſtorbene Flur, deren Roſengärten 
Aber es vermag dieſer Schmuck den Character des Lan- einſt von den Dichtern befungen wurden, die früher eine reiche 
des nicht zu verhüllen. Sehen wir die ſieberbleichen, in zer- prächtige Pflanzſtadt der Griechen trug. Bald ſieht man 
lumpte braune Wollenmäntel gewickelte Menſchen an, denen denn auch große Maſſen von Mauerwerk ſich aus der öden 
Armuth, Elend und Krankheit aus den abgefallenen Gee Wildnig emporheben, zuerſt unkenntlich, formlos, gewaltig, 
ſichtern ſpricht, betrachten wir die zerfallenen Hütten, die ein⸗ bald aber löſen ſich die Theile der Trümmerwelt von einander 
zigen Wobnſtätten, denen wir auf dem weiteren Wege bee ab und über Alles hinaus ragen drei doriſche Tempel, ma” 
degnen, prüfen wir genauer das Land ſelbſt, verſumpft, leſtötiſch, ene groß auch noch in Ruinen. Ja vielleicht 
mocfig, nur ſelten von kleinen Verſuchen dem Boden einen größer und wirkungsvoller heute noch in der Einſamteit als 
Ertrag abzugewinnen unterbrochen, fo werden wir bald inne, ehedem, wo anderes Bauwerk, wo Leben den Blick abzog, 
daß hier ſeit vielen Menſchenaltern der Fleiß und die Bes die Sammlung hinderte. Nun fuhren wir durch die Um⸗ 
triebſamkeit verzweifelnd über die Erfolgloſigkeit ihrer Mühen faſſungsmauer in die ehemalige Stadt des Meeres gottes, nun 
den Ackerbau verlaſſen haben, um durch die Viehzucht allein fanden fle vor uns. Was fid) bei dem Anblick fühlt, läßt in 
von der Scholle zu erobern was dieſe freiwillig ergiebt. Worten ſich nimmermehr ſagen. Alles jemals geſehene und 
Selbſi das Vieh entſpricht dem Character der Gegend. Die bewunderte Bauwerk ſchrumpft zur Spielerei zuſammen gegen 
zottigen Büffel mit den gedrungenen, kurzen Körpern, den die majeſtätiſche Feierlichkeit, die einfache ſo kraftvolle wie 


I An der Bucht von Salerno. 
2. Päſtum. 

Ein Ausflug zu der öden Trümmerſtätte von Päſtum 
follte mein Aufenthalt in Süditallen würdig beſchließen. Ein 
Freund aus Neapel ſchloß Ih mir dazu an, denn man geht 
nicht gern allein in jene Wildniß, und mit dem erſten Zuge 
verliehen wir Salern, um ſüdwärts auf dem anderen, Arme 
des Meerbuſens zu jenen längſt verlaſſenen Heiligthümern 
vorzudringen. Zunächſt ſieht der Weg ganz freundlich aus, 
man freut fic) der hohen ſorgſamen Cultur, der blühenden 
Bäume, der wohlgehaltenen Landgüter längs der Eiſenbahn, 
die noch ein Stück hinunter nach Calabrien geht. Nach we⸗ 
nigen Stationen, in Battipaglia ſtiegen wir aus und waren 
mun in einer der verrufenſten Brigantengegenden Italiens. 
Der Weg nach Päſtum bildet noch immer Geſpenſter und 
abenteuerliche Schreckniſſe in den Köpfen aller furchtſamen 
Reifenden, viele verzichten gan darauf, manche nehmen Be⸗ 
deckung von Militär mit, Niemand macht ihn ohne Geſell⸗ 
ſchaft. Das Letztere erſcheint jedenfalls praktiſch. Denn 
wenn auch keine eigentlichen Brigautenbanden, mit Haupt: 
leuten und voller Organiſation den Weg unficher machen, 
die Leute ins Gebirge ſchleppen und fie nur gegen große 
Summen wieder freilaſſen, wie das vor einigen Jahren einem 

roßen Grundbefiger in vieſer Gegend paſſirt iſt, der 80,000 
Frez. hat Löſegeld zahlen müſſen, und einem Engländer, der 
indeſſen den doppelten Betrag ſeines Löſegeldes für eine 
Schilderung ſeines Aufenthaltes bei den Briganten als Buch- 
e eat: wieder erhalten hat, wenn das Alles auch 
nicht mehr paa, fo würden doch bie armen wilden Hirten, 
bie in diefer Einzde umbertreiben, vielleicht auch manchmal 
der Kulſcher ſelbſt die Gelegenheit benutzen, einen einzelnen 
Reiſenden blank auszuplündern. 

Wir mietheten am Bahnhof ein Corricolo. Das iſt eins 
ber eigenthümlichſten Vehikel, vie ich jemals geſehen babe 
Zwiſchen zwei ungeheuer hohen Rädern ſchwebt in Federn 

od) oben ein Sit für 2 Perſonen, vor ſich hat er ein Brett 
für die Füße, hinten ein zweites, von dem der Rutider, wie 
Hacton ſtehend, das Pferd lenkt. Die Dinger fliegen mit 


burg), o. Brauchitſch (Genthin) und v. Patow wollen gar 
keine Definition und ſtellen dem entſprechende Amendements. 
Bundes⸗Comm. Friedberg: Es ift äußerſt ſelten, daß das 
Object des Diebſtahls fo geringe, daß 1 Woche eine zu harte 
Strafe ſcheint. Das preußiſche Strafzeſetz beſtimmt als die 
regelmäßige Strafe für Diebſtahl 4 Wochen und als die nicht⸗ 
regelmäßige 1 Woche Gefängniß als Strafminimum. Unſer 
Entwurf ſetzt als die regelmäßige Strafe 1 Woche. Damit 
iſt die Grenze der Milde gegeben, die nicht überſchritten wer⸗ 
den darf, wenn wir uns nicht einem ähnlichen Vorwurfe aus⸗ 
ſetzen wollen, wie er ſchon einmal in dieſem Hauſe gefallen 
iſt, daß der Reichstag in ſeinem Streben nach Humanität 
bis zur Frivolität gegangen fei. — Abg. Meyer hält die 
Definition von Diebſtahl in dem Geſetze für nothwendig, um 
die Grenze zwiſchen Diebſtahl und verwandten Vergehen feſt⸗ 
ſtellen zu können und die im Entwurfe gegebene für 
die richtige. Das Strafminimum bittet er mit Lasker zu 
ſtreichen. Es kommen Fälle vor, wo die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände ſo gering ſind, daß der Richter mit blutendem Herzen 
auf eine Woche Gefängniß erkennen wird, z. B. wenn ein 
Vater oder eine Mutter Feuerungsmaterial von unbedeuten⸗ 
dem Werthe entwendet, nur um zu Hauſe den frierenden 
Kindern etwas Wärme zu ſchaffen. Da iſt eine Woche Ge⸗ 
fängniß eine wahre Barbarei. Den Vorwurf, der hier gee 
fallen fein ſoll, habe ich nicht gehört; übrigens iſt er kein 
Grund gegen den Laskerſchen Antrag. Die humane Abgren⸗ 
zung der Strafe iſt im höchſten Grade zu rühmen und ge- 
rade hierin eine faſt unentbehrliche Reform des Strafrechts 
in Preußen zu finden. — Bund.⸗Comm. Leonhardt wünſcht 
nicht das Strafminimum geſtrichen. Die Strafe wegen 
Diebſtahl iſt gegen das preuß. Strafgeſetz erheblich herunter⸗ 
geſetzt; zu große Sprünge bei derartigen Vergehen zu 
machen, iſt nicht wünſchenswerth und verwirrt die 
Begriffe. In namentlicher Abſtimmunz wird der 
Antrag Laskers mit 93 gegen 85 Stimmen angenommen. 
Bei § 241 (Unterſchlagung) beantragt Lasker eine Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen Unterſchlagung anvertrauter und Unter⸗ 
ſchlagung gefundener oder zufällig in Gewasrfam erhals 
tener Sachen; ferner will er bei der erfteren nur Verfolgung 
auf Autrag eintreten laſſen. Abg. Meyer unterſtützt den 
Antrag, der vom Bundes⸗Comm. Leonhardt und dem Abg. 
Gebert bekämpft und dann abgelehnt wird. — Am Schluß 
des 19. Abſchnitts beantragt Lasker einen neuen $ einzuſchalten: 
„Bei Diebſtahl im Falle des § 237 (einfacher Diebſtahl) ſowie 
bei der Unterſchlagung tritt Strafloſigkeit ein, wenn der Thäter, 
während er ſich noch nicht für entdeckt hielt und während ein 
gerichtliches Verfahren gegen ihn noch nicht begonnen war, die 
geſtohlene oder unterſchlagene Sache zurückgiebt oder durch 
Wertherſtattung vollſtändigen Erſatz leiſtet.“ Schwarze 
will hierin ſtatt der Worte „während er ſich noch nicht für 
entdeckt hielt und während ein gerichtliches Verfahren gegen 
ihn noch nicht begonnen war“ ſetzen: „ehe ein Einſchreiten 
der Behörde gegen ihn erfolgt war.“ Abg Lasker empfiehlt 
die vorgeſchlagene der thüringenſchen Geſetzgebung entnom⸗ 
mene Milderung. Jemandem, der nicht aus Furcht vor der 
Strafe, ſondern aus wirklicher Reue ein durch Leichtſinn 
oder Noth begangenes Verbrechen durch Reſtitutiou wieder 
gut macht, ſolle die Möglichkeit geboten werden, der Strenge 
des Geſetzes zu entgehen. Abg. 
friedigung Ausdruck, daß man hier die „Raubſtaaten“ auch 
einmal als Vorbild benutze, und empfiehlt angelegentlich die 
Annahme des Antrages. Abg. v. Brauchit ſch und Bund.⸗ 
Comm. Friedberg bekämpfen den Antrag, der abge⸗ 
lehnt wird. 

20. Abſchn. (Raub.) Bei S 245, der den qualificirten 
Naub (nach Nr. 3 auch den Raub auf einem öffentlichen 
Wege, einer Straße, einem öffentlichen Platze ꝛc.) mit Zucht⸗ 
haus nicht unter 5 Jahren bedroht, wird auf Antrag Oh ms 
hinzugefügt: „auf einer Eiſenbahn“ und ferner der Zuſatz⸗ 
antrag Laskers: Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo 
ift auf Gefängniß nicht unter einem Jahre zu erkennen, in 
namentlicher Abſtimmung mit 89 gegen 70 Stimmen ange: 
nommen. — Der Reft des. 20. Abſchn., ſowie der Abſchn. 21 
(Begünſtigung und Hehlerei) und 22 (Betrug und Untreue) 
werden ohne Discuffion in der Faffung der Commiſſion an⸗ 
genommen. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Berlin, 5. April. Bereits in der vorigen Seſſion 
des Zollparlamenis iſt der Verſuch einer Reviſion des 
Zolltarifs wiederholt worden; während das Parlament 
aber willig auf die vorgeſchlagenen Zollbefreiungen und Zoll⸗ 
ermäßigungen einging, hat es das vorgeſchlagene Deckungs⸗ 
mittel für die hierdurch ſowie durch den Handelsvertrag mit 
SOARES ACI IA EN NAO 
anmuthige Größe dieſer Arditrltur. Wo bleibt der ſtyllos 
zuſammengehäufte Prunk der römiſchen Kaiſerbaulen, wo die 
phantaſtiſche Willkür der Gothik gegen dieſes ſelbſt in ſeinen 
rieſigen Dimenſionen maßvolle, fein gegliederte Gebäude? 
Ich ſpreche vom Poſeivontempel, denn neben ihm verſchwinden 
ſelbſt die beiden andern vollſtändig. Ich glaubte bereits eine 

Vorſtellung von doriſchem Tempelbau zu haben; fo oft batte 
ich ja andächtig vor Klenzes Copien in München und anderswo 
geſtanden und dort den wunderbaren Aufbau des doriſchen 
Styls, dieſe Summe von Nothwendigkeiten zu künſtleriſchem 
Ganzen verbunden, bewundert. Ich mußte mir hier geſtehen, 
daß ich bis jetzt keine doriſche Säule geſehen, geſchweige denn 
etwas einem doriſchen Tempel Aehnliches; denn derartiges 
nachzubilden iſt eben unmöglich. Es ſcheint entſtanden wie ein 
lebendiger Organismus, jedes Glied ſpricht feinen Zweck ver- 

Aſtändlich aus, die mächtigen ſtark verjüngten Säulen ſchwellen 
ſanft an unter dem Gebälk, das auf ihnen laſtet, Architrav, 
Triglyphen, Mutulen erſcheinen wirklich als organiſche Theile 

des Gebäudes, der kräftig herausquellende Echin, der weit 
über das Gebälk vorſpringende Abacus haben nichts rein 
ornamentales, fie ſchmücken nur wie jedes abſolut Zweckent⸗ 
ſprechende ſchön an ſich iſt. Wollte der genialfte Baumeifter 
der Welt mit Zugrundelegung der genaueſten Maße eine 

Copie verſuchen, fie würde nimmer gelingen, ebenſo wenig 

wie es möglich ift die ſixtiniſche Madonna, die Venus von 

Milo oder den Parthenonfries getreu nachzubilden; Leben 

und Geiſt können eben nur original erſchaffen, niemals copirt 
werden. Der Poſeidontempel frägt die ernſten ſtrengen For» 
men der früheſten vorperitleiſchen Architekturen, er iſt jeden⸗ 
falls eins der älteſten Denkmale des griechiſchen Tempelbaus, 
wenn mir nicht annehmen wollen, daß hier in der enflegenen 

Provinzialſtadt jener frühe, durch ſeine großartige Einfachheit 

imponirende Styl ſich noch in einer Zeit erhalten hat, in der 
man in Athen bereits die heiteren ſoniſchen Formen bei den 
marmor- und gologeſchmückten Prachtbauten anwandte. 

Ein gütiges Geſchick hat es glücklich gefügt, daß gerade 
vieſer vollkommeuſte der drei Tempel einer zweitauſendjähri⸗ 
gen Verwüſtung widerſtand, d nn bereits in den letzten Zeiten 
der Republik ſank die Stadt, die überhaupt nur blühte, ſo⸗ 


Gebert giebt ſeiner Bes 


Oeſterreich herbeigeführten Ausfälle abgelehnt, weil es ſich 


um die Zollbelaſtung eines bisher zollfreien, in allgemeinen 
Gebrauch gekommenen Beleuchtungsmaterials handelte, wohl 
auch aus Abneigung, die finanzielle Einträglichkeit des Ver⸗ 


einszolltarifs zu erhöhen. Der Bundesrath wird die Erleich ⸗ 


terungen wieder vorlegen, aber er wird fie wieder nur ein. 
führen, wenn ihm die Deckungsmittel gewährt werden. 
Dieſes Dedungsmittel ftellt fi in der Zollerhöhung für den 
Caffee dar. Der Eingangszoll für Caffee betrug bei Be⸗ 
gründung des Zollvereins 6 ½ 20 %. yr Ctr.; er wurde 
nach Einführung des Zollgewichts a 6 % 15 Br feſtgeſetzt 
und mit dem 1. Juli 1853 auf 5 ermäßigt. 
Dieſe Ermäßigung beruhte nicht ſowohl auf finanziellen 
Erwägungen als auf dem Umſtande, daß bei Eintritt des 
Steuervereins in den Zollverein eine Rückſicht auf den bis⸗ 
herigen niedrigeren Caffeezoll des Steuervereins genommen 
werden mußte. Seitdem hat der Kaffeeverbrauch ſich geſtei⸗ 
gert, find die früheren Zollerträge erreicht, überſchritten. Diefe 
Verbrauchsſteigerung wäre aber auch ohne ¡ene Zollermäßigung 
eingetreten, denn fie iſt unabhängig von einer ſehr bedeuten 
den Steigerung der Kaffeepreiſe geweſen und hat ſich regel⸗ 
mäßig entwickelt. Der Zoll vom E Kaffee beträgt: in Enge 
land 9 % 11 %,,, in Frankreich, ausgenommen für Kaffee 
aus den franzöſiſchen Colonien, 6 % 213 As. reſp. 7 Fe 
113 Br, in Oeſterreich 5 % 10 He und ebenſo viel in Ita⸗ 
talien, in Norwegen 6 % 10 Hs. 10 K. — Der jepige Ent⸗ 
wurf erneuert den Vorſchlag der Zollermäßigung für ganz 
grobe Eiſengußwaaren nicht, weil dieſe Ermäßigung für den 
Eiſenverbrauch weniger dringend fei, als diejenige für Vias 
terialeiſen und Eiſenwaaren. — Eine Zollermäßigung fol 
ferner eintreten bei groben Fußdecken, eine Bollbefreiung bei 
getrockneten Orangeſchalen, Lorbeerblättern und bei Fetten. 
Der Einnahme Ausfall, welcher von der vorgeſchlagenen 
Tarifreviſton zu erwarten iſt, beziffert ſich auf 640,319 %. 
Die Erhöhung des Kaffeezolles um 25 , verheißt eine 
Mehreinnahme von ca. 1,400,000 %. Sie wird alſo auch 
noch einen Theil der durch den Vertrag mit Oeſterreich her⸗ 
beigeführten Mindereinnahme decken. Tritt dieſe Erhöhung 
ein, fo wird der Zoll für gebrannten Kaffe von 11 auf 7% 
vermindert werden können, wie dies vom Zollparlament in 
der vorigen Seffion beſchloſſen worden iſt. Dagegen wird 
die Ermäßigung des Cacao von 6% auf 5%, A nicht an⸗ 
gehen, ſondern der Zollſatz wird wie für den Kaffee auf 
5 % 25 Gr normirt werden müſſen. Der Geſetzentwurf 
enthält neben den Zollbefreiungen und Zollermäßigungen 
auch Abänderungen der Taravergiltung, der Benennung der 
Gegenſtände und enthält die Beſtimmung, daß das Geſetz 
am 1. October in Kraft treten ſoll. 

— Der von Braun Wiesbaden eingebrachte Geſetzent⸗ 
wurf über die Emiſſion von Inhaberpapieren ſoll, 
wie man der „K. H. Z.“ mittheilt, die Zuſtimmung der ver⸗ 
bündeten Regierungen nicht erhalten haben. 

— Schulze⸗Delitzſch war in voriger Woche einge- 
laden wor den, bei dem damals hier anweſenden Großherzog 
von Sachſen⸗Weimar zu erſcheinen und ſich über einige Fra⸗ 
gen des Genoſſenſchaftsweſens aus zuſprechen. Er hat diefer 
e in Begleitung des Abg. Staatsanwalt Genaſt 
Folge geleiſtet. | 
== Der Prozeß der Stadtverordneten von Berlin gegen 
den Magiſtrat auf Rückzahlung eines Theiles der Reiſekoſten, 
welche die Deputirten des Magiſtrats, der Stadtverordnete 
Riſch und der Baumeiſter Hennicke, für die Beſichtigung 
der Schlachthäuſer in England und Frankreich verausgabt 
hatten, iſt geſtern im Ober⸗Tribunal endgiltig zu Gunſten 
des Magiſtrats entſchieden worden, und hat der Richter da⸗ 
durch anerkannt, daß der Magiſtrat befugt war, die im In⸗ 
tereſſe der Sache verausgabten Koſten ohne Genehmigung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung anzuweiſen. Seit 5 Sap» 
ren ſchwebt dieſer Prozeß, aber noch fehlt ein Schlachthaus, 
das allen Anforderungen entſpricht, noch fehlt eine Markt⸗ 
halle, wie ſie für Berlin unentbehrlich erſcheint. 

— Die Ziehung der 4. Klaſſe 141. K. Klaſſenlotterie 
wird am 14. d. M. ihren Anfang nehmen. 

— (Marine.) Die K. Schraubencorvette „Eliſabeth“ 
iſt am 4. d. in Kiel angekommen. 

— In Erfurt iſt zum Reichstags⸗Abg. an Stelle des 
Hrn, v. d. Heydt Dr. Lucius (freiconf.) mit ca. 700 St. 
Majorität gewählt worden. 


England. London, 3. April. Wie ſchlimm es mit 
der Förderung der iriſchen Landbill ſteht, zeigen die De⸗ 
batten und die allgemeinen Klagen über deren ſchneckenhaften 
Gang. Die „Times“ will ſich zufrieden geben, wenn die 
CC ·-dꝛꝛ c . RADA 
lange ſie dem fernen griechiſchen Vaterlande politiſch angehörte. 
Wir empfangen bereits in geringer Entfernung den vollen Ein⸗ 
druck der geſchloſſenen unzerſtörten Architektur und auch bei ge⸗ 
nauerer Beſichtigung fehlt dem Aeußeren wenig und Unweſentli⸗ 
ches. Drinnen freilich ſind die Cellenwände herausgebrochen, das 
Dach zerftört, und auf dem Boden wächſt ein duftiges Veil- 
chenfeld zwiſchen den ſchöngeformten grünen Akantusblättern 
herr or, die ihn bedecken. Von der Stadt iſt ſonſt faſt nichts erhal⸗ 
ten als die Mauern, welche ihre ehemalige weite Ausdehnung 
noch heute zeigen. Auf dieſen ebenfalls zerbröckelten Mauern 
geht man umher und genießt ſo auf der hohen Promenade 
den unbeſchreiblich großartigen Geſammtanblick über die röth⸗ 
lichgrauen Tempel, das nahe Seegeſtade und die ebenfalls 
nicht weit entfernten calabriſchen Beige Nichts ſtört den 
feierlichen Eindruck, den dieſe majeſtätiſch geſchmückte Wildniß 
auf den denkenden Betrachter hervorbringt, kaum daß auf 
dem ſumpfigen Boden hie und da eine räuchrige Hütte ſich 
erhebt, irgendwo ein Rudel halbwilder Büffel weidet. 

In einer höhlenartigen Schenke fand unſer Kutſcher Un- 
terkommen, wir blieben mit dem mitgebrachten Fanden bei 
den Tempeln, welche die Regierung durch einen Kuſtoden be⸗ 
aufſichtigen läßt, beſahen jede Einzelnheit, kletterten zwiſchen 
den Stufen, Säulen, Mauern umher, tranken auf der 
Schwelle figend unſern Wein, bis ſchweres, vom Meer auf⸗ 
ſteigendes Gewölk uns vertrieb. In der ärmlichen Behauſung 
des Wächters fanden wir ein Unterkommen, als der Regen 
wacker losbrach Der Mann machte ein Feuer an, holte aus 
der Schenke noch einige Flaſchen Wein und fo ließ ſich die 
kurze Gefangenſchaft wohl ertragen. Schlimmer mag es dem 
Armen gehen, der bier für ein volles Jahr ſtationirt bleibt. 
Er war früher Auffeher in Pompeji geweſen, nun ſchon faſt 
ein Jahr in Päſtum. Mit ſeinem alten Vater führt er in 
der Hütte ein gar einſames Leben, die verwilderten elenden 
Menſchen, welche dieſen Laudſtrich ſpärlich bevölkern, meiden 
den Wächter als eine feindliche Macht, Fremde kommen, wie 
er ſagt, nur von Ende Februar bis Anfang Mai hierher, 
daun nehmen die Fieber ſo ſehr überhand, daß der Touriſt ſelbſt 
für einige Stunden das Einathmen der gefährlichen Dunſt⸗ 
luft fürchtet. Der unglückliche Menſch, der hier für mageren 


Bill vor Pfingſten das Comité hinter ſich haben werde. 
Daß aber auch im beſten Falle mehrere der in der Throne 
rede angekündigten Geſetzesvorlagen in dieſem Jahre nicht 
eiumal zur Berathung, geſchweige denn zur Erledigung ge⸗ 
langen werden, wird heute ſchon von allen Seiten, auch vom 
Miniſterium als bittere Wahrheit zugeſtanden. — Dem amt⸗ 
lichen Aus weiſe des ſtatiſtiſchen Bureaus zufolge giebt es 
in Großbritannien nicht weniger denn 146 verſchiedene Reli» 
gionsgemeinſchaften und Secten. 

— 4. April. Unterhausſitzung. Die jriſche Landfrie⸗ 
dens bill erlangte heute Geſetzeskraft. — Der Unterſtaats - Se⸗ 
eretair Otway antwortete auf eine Interpellation, daß keine 
amtliche Correſpondenz mit der Pforte wegen der Bedrückung 
der Chriſten auf den ſporadiſchen Inſeln ſtattgefunden babe. 


Frankreich. Paris, 3. April. In Lyon iſt die 
Wahlbewegung in vollem Gange. Für den Candidaten der 
„Unòverſöhnlichen“, den in Tours feine zehn Tage Gefängniß 
abſitzenden Ulrich de Fonvielle, wird ſtark gearbeitet und in 
mehreren Wahloerſammlungen wurde derſelbe als Candidat 
von der Majoritát der anweſenden Wähler angenommen. 
In dieſen Verſammlungen geht es ziemlich ruhig zu, doch 
wurden die Rufe: „Es lebe die Republik!“ „Es Leve Roche⸗ 
fort!“ „Es lebe Fonvielle!“ u. ſ. w. häufig gehört. — 
Prinz Peter Bonaparte iſt immer noch in Mutenil, 
Geſtern machte er in Begleitung des Hauptmanns Fulicant, 
der ſein Haus während ſeiner Haft bewachte, und einem 
Polizeidiener eine Promenade. Heute giebt der Prinz ein 
großes Diner, zu dem er alle ſeine Getreuen eingeladen hat. 
— Die Nachrichten aus dem Creuzot lauten fortwährend 
ungünſtig. Man befürchtet, daß der Strike heut ein allyes 
meiner werden wird. Hundert weitere Lanciers ſind dort 
geſtern wieder angekommen. Die Zuſammenrottungen meh⸗ 
ren ſich und die Truppen waren gendthigt, mehrere Male zu 
interveniren. Die Frauen zeigen ſich befonders bösartig und 
ſind viel ungeſtümer als die Männer. Das Geſetz über die 
Zuſammenrottungen iſt an den Mauern angeſchlagen worden. 
Die Delegirten der Arbeiter haben eine Proclamation ver⸗ 
öffeutlicht, worin fie ihre Genoſſen zur Ruhe auffordern, Das 
mit ſie ihre gute Sache nicht compromittiren. Schneider wi 
ſich nach wie vor zu keiner Conceſſion verſtehen. — Eine 
Subſcription a 5 Centimes ift vor einigen Tagen in 
Paris zu Gunſten Rocheforts eröffnet worden und hat 
bereits 20,000 Unterſchriften gefunden. Man will den De⸗ 
putirten des 1. Wahlbezirks für den Verluſt feines Deputir⸗ 
tengehalts entſchädigen. Die betreffende Summe wurde 
Ordinaire zur Uebermittelung an Rochefort übergeben. Es 
iſt dies nur ein ſchwacher Anfang, der bald in der Provinz 
Nachahmung finden wird. 

— 4 April. Im geſetzgebenden Körper kündigte 
der Kriegsminiſter an, daß die Regierung einverſtanden ſei, 
das Contingent gleichwie das vorjährige auf 90,000 Mann 
zu reduziren. — Heute fanden bei der Vorleſung des Pro⸗ 
feffor Tardieu neue Unruhen ftatt, fo daß derſelbe verhindert 
war zu ſprechen. 

Rußland. Petersburg, 4. April. Nach eben bes 
kannt werdender Beſtimmung wird der Kaiſer nach Beendi⸗ 
gung der Truppenübungen bei Kraßnoie Sſelo mit der Kai⸗ 
ſerin nach der Krim gehen und von dort aus auch den 
Kaukaſus beſuchen. Vorher wird der Raifer eine Reife nach 
Deutſchland zur Badekur in Ems und zu einem Beſuche 
in Darmſtadt machen. (W. 19 


Danzig, den 6. April. 

* Die Realſchule 1. Ordnung zu St. Petri und Paul 
hält Freitag, 8. April, die öffentliche pls ab. Aus bem 
Programm erſehen wir, daß die Schule zu Oſtern 1869 432 Schüler 
hatte, jetzt 396: in I. 11, II. 38, III. A. 40, III. B. 31, IV. A. 
28, IV. B. 30, V. A. 51, V. B. 46, VI. A. 37, VI. B. 37, in der 
Vorſchule 47. Drei Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife. 
Der Unterricht wird von 17 Lehrern ertheilt. Das Programm 
enthält außer den Schulnachrichten eine mathematiſche A andlung 
vom Profeſſor Tröger: „Ueber Summirung unendlicher Reihen“. 

* Morgen Abend 7 be findet in der Aula des Oymnafiums 
eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗Unterhaltung ftatt, in wel 

er von Schülern der Anſtalt, abwechſelnd mit Chorgefängen, 
e in verſchiedenen 15 ja gehalten werden. 
á Der 70jährige Arbeiter Klein, welcher ſich dieſer Tage 
bier erbängt bat, war nicht, wie mitgetheilt, aus der Armenanſtalt 
in Pelonken beurlaubt, um ſich hier Arbeit zu ſuchen, ſondern 
auf feinen eigenen Antrag vor 3 Wochen mit Genehmigung des 
Magiſtrats aus der genannten Anſtalt entlaſſen und aus den 
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Sold und die wenigen Franken Trinkgeld aushalten muß, 
leidet furchtbar. Die 5 Monate von November bis Mai 
ſind Erholungszeit, dann wird die Luft reiner, die Seuche 
verſchwindet, er kommt einigermaßen zu Kräften, aber wäb⸗ 
rend der andern 7 Monate ſoll es fürchterlich ſein, dann 
wirft zitternder Froſt und glühende Hitze ihn abwechſelnd 
auf's Lager, von dem er ſich mühſam erhebt, um ſeine Func⸗ 
tionen zu erfüllen und für ſein Leben zu forgen, durch ges 
ringe Fiſche und gelegentlich ein Stück Wild, denn ſonſt bes 
kommt er nichts als das Brod, welches des Weges kommende 
Wagen ihm mitbringen. Eine Speiſe nimmt er täglich zu 
ſich, das iſt Chinin und zwar in ungeheuern Quanten. Er 
zeigte mir eine Quartflaſche, halb gefüllt mit dem weißen 
Pulver und erzählte, daß er in dem Theile des vergangenen 
Sommers, den er hier geweſen, me als 30 Francs für dieſe 
Arznei ausgegeben habe. Seine beſte Unterhaltung gewährt 
ihm feine Flinte, Fuchsbälge hingen mehrere an den Wänden, 
ab und zu läuft ihm auch wohl einmal ein beſſerer Braten 
in den Schuß. Jetzt war der Mann munter und wohlauf, 
er wußte gut Beſcheid und ſprach ganz intelligent bei dem 
Glaſe Wein, welches er als Entgelt für das gewährte Ob⸗ 
dach mit uns trinken mußte. Dod leider konnten wir das 
Häuschen, von deſſen hoher Flur man auf den vollen Anblie 
der 3 Tempel ſelbſt bei dieſem Wetter nicht zu verzichten 
brauchte, nicht mit auf unſer offenes Corricolo nehmen, der 
Wagenfühter mahnte zum Auſbruch, damit die ſteigende Fluth 
des Sele uns nicht den Weg verſperrte. So mußten wir 
denn auf dem hohen Sitz uns dem heftigen Regenſturm preis- 
geben, gegen den weder Schirm noch Decke half, furchtbar 
durchnäßt und am ganzen Körper von Froſt geſchültelt, kamen 
wir nach Battipaglia auf die Station; ohne die Möglichkeit, 
die Kleider zu wechſeln oder zu trocknen, mußten wir noch 
eine volle Stunde auf den Zug warten und daun drei Stun⸗ 
den fahren bis Neapel. Doch der Beſuch von Päſtum war 
mit dieſer Erkältung nicht zu theuer bezahlt, um fo weniger, 
da der Aus flug keinerlei üble Folgen brachte. Er war der 
kae von Neapel, wenige Tage darauf ging ich nach Nom 
zurück. 
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ſauber gearbeitete, Damenhemden, 
Wäſcheartikel jegl. Gattung 


N „empfiehlt in reeller Waare zu A, Preiſen 
die Leinen ⸗ Handlung und 


Kraftmeier & Lehmkuhl, 


Lauggaſſe No. 59. 
Beſtellungen ſorgfält'gſt ausgeführt Muſterſendungen gerne Gt 


Sammet⸗Pal 
Frühjahrs⸗Umhünge 


empfiehlt in reicher Auswahl 


S. Baum, 


Langgaſſe 45. 


=) 
A 


benst an und em 


äfche : Fabrik 


29 22 


Den Empfang der ersten Sendung 


ROULEAUX 


in ganz neuen Dessins und von dauerhaftem Stoffe, zeigt erge- ty 
fiehlt dieselben zu billigsten Preisen : 


ie Tapeten-Handlung von 


H. G. Zielke, ur, 


Gerbergasse No. 3, Saal- Etage. A (6248) 


1 0 


— 
is 
5 

> 

€ 
@ 


vorgezeid) 


E Pique-, 
leinen- Decken, 2 Ellen gross, 


(6250) 


— — — — — — nn 


Die heute Vormittags 10% Ubr erfolgte glück⸗ 

liche Entbindung ſeiner lieben Frau Anna, 

geb. Martens, von einem ge'unden Knaben, 

Ka Freunden und Bekannten hierdurch erge⸗ 
an 


Julius Momber. 
— Danzig, den 6. April 1870. 

Dempicr-Verbindang 

anzig Stettin. 

Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, liegt am 
Steſſen⸗Speicher in Ladung nach Stettin und 
wird Freitag früh expedirt. 

Güͤteranmeldungen erbittet fofort 

Ferdinaud Prowe, 
6268) Hundegaſſe 95. 
Bürgel, Const. „Schlummerlied“ für 
e en uf = 
it i) mi = 4 
Duchas bel,” Th Hoey 


Constantin Ziemssen, 
Buch-, Kunst- u, Musikalienhandl., Langg. 55. 


Bach, J. S., Matthäus⸗Paſſion. 
Klavier⸗Auszug mit Tert 1% 


— Klavier⸗Auszug a Ams. 10 % 
Vorräthig bei „. (6258) 
Constantin Ziemssen, 
Buds, Kunſt⸗ und Mufitalien-Handlung, 


Geſchäſts Eröffnung 


Hiermit b ehren wir uns einem hieſigen wie 
auswärtigen Publitum ergebenſt anzuzeigen, daß 
wit hierſeloſt, Glockenthor No. 3, eine 


Puß⸗ u. Modewaaren⸗Handlung 
o Wohlwollen bittend, werden 
wir ftets bemüht fein, daſſelbe durch die reellſte 
Bedienung zu erhalten ſuchen. 

Danzig, den 6. April 1870. 


sesehwister Fuchs. 


— 


$: ich mit dem 1. April d. J. meine Aemter 
als Rechtsanwalt und Notar niederlege, ſo 
err ich alle Diejenigen, von welchen ich in 
eſchäften Acten, Dokumente und ſonſtige Pa⸗ 
in Händen habe, dieſe bis zum 15. April 
y „in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 
Uhr von mir abzuholen, widrigenfalls ich dieſel⸗ 
den, wenn ſie Werth haben, zur gerichtlichen Ber: 
wahrung übergeben, wenn fie dagegen keinen 
Werth y als mir zur Verfügung geſtellt 
betrachten werde. 


1 Voeltz 


(Soren empfingen eine Sendung abgelager⸗ 
ter Guadeloupe Cigarren, die ſich durch 
üglihe Qualität des Tabaks und reinen 
Geſchmeck beſonders auszeichnen. 
Wir empfehlen dieſelben hauptſächlich Lieb: 
guíen einer milden Cigarre zum Preiſe von 12 
lr. pro Mille und 5 Sgr. pro Dutzend. 


Louis Schwaan & Co., 
___ Hunbegafe No. 37, Eingang Melzergaſſe. 


Grünen Lachs zu täglichen 
Marktpreiſen offerirt u. verſendet 
Möller, 

e Breitgafie 4. 
en geehrten Herren Schifforhedern, C pital: 
bit nen und jonftigem ee eier Pu⸗ 
kum empfehle zur geneigten Berückſicht gung 
mein es, in allen Dimenſionen woblaſſortir⸗ 
zes Lager Petersburger prima Pate rt⸗Tauwerk, 
das ſich belannilic, wegen feiner verzuͤglichen 
Güte und Haltbarkeit den größten Ruf erworben 
pat, zur gefälligen Abnahme in billigster Preis: 


fiellung. 
erner führe, wie feit vielen Zu 5 
bedeutendes Lager von NR Arge sel 
tüchern in allen Nummern und Breiten in vers 
ſchiedenen Qualitäten, aus ber beftrenommirteften 
Fabrik von Fritz Helling in Vorgholshaufen, 
Bei größeren n notire ich Fabrit⸗ 
reife und findet auch im Detail nur ein kleiner 


eee be W. Hlerhudt, 


Frauengaſſe No. 17. 


(6311) 


— 


A. Berghold’s Sohne, 


Langgaſſe No. 85, 


empfehlen 


nete Arbeiten. 


Damast- und Tüll-Decken in % u. / Grösse, Fischer- 


n 1 % 20 %, Kiuderkleidchen, 


A Pichel, Damast-Tabrest's, Striche, Einsätze, leinene Garnituren, 
, mit und ohne Spitzen garnict. 


5 Point Lace in verſchiedenen Breiten. 22 
Max Bauschild’sche Estremadura zu Fabritpreiſen. 
Strumpflängen in weiß und couleurt. 


Schwarz und couleurtes Sammetband, 
feſtkantig, mit billigſter Preis⸗Notirung. 


Nachdem ich die Verwaltung der Dampfböte des Grafen Andreas Zamojski úber- 
nommen habe, richte ich mit Beginn der Schifffahrt eine regulaire Waarenbefórderung durch 
Vermitteluug derselben zwischen Danzig und Warschau ein und werden wöchentlich Schlepybóte 
von Danzig und Warschan abgehen. 

Die Fracht vou Warschäu nach Danzig wird je nach Wasserstand und Verháltnissen fest- 
gesetzt, dagegen von Danzig nach den Zwischenorten und Warschau übernehme ich bei 18 


Tagen Lieferzeit exclusive Expedition an den Zollámtern zu folgenden Sätzen: 


von Danzig nach Nieszawa, Wloclawek vis 100 Zoll- Otr. 25 Kop., 

do. do. do. über 100 Zoll-Ctr. 20 Kop., 
do. Plock, Wyszogrod, Neuhof bis Warschau bis 100 Zoll-Ctr. 30 Kop. 
do. us do. do. do. $ do. über 100 Zoll-Ctr. 25 Kop., 
Thorn nach allen Plátzen 3/4 der oben angeführten Frachtsätze pro. Ctr, Z.-G. 


” ” 


” 


Pr 
Ausser den Tóurdumpfern werden auch Gabarren theils unter Segel, theils von Dampfern ge- 


schleppt nach Warschau abgehen und werden darauf Ladungen zu Frachtsätzen, im Verhältniss 
der Kahnfrachten, angenommen. 

Güter nach der oberen Weichsel, als: Iwangrod, Pulawy, Zawichost und ‚Sandomir 
können von Danzig und Warschau ebenfalls expedirt werden, da jede 14 Tage ein Dampfer 
von Warschau nach diesen Orten abgeht. 

Meine Agenten sind: 

in Thorn Herr Rudolf Asch, 
; in Danzig Herr Isidor Davidsohn, 
welche von mir ermächtigt sind, Frachten abzuschliessen und Frachtgelder in Empfang zu 
nehmen, sowie Connaissemente úber das erhaltene Gut zu ertheilen: 


Warschau, den 3. April 1870. 9 l 
Moritz Fajans. 


Bezug nehmend auf obige Annonce bin ich bereit, jede- Auskunft zu ertheilen 
zeige gleichzeitig ergebenst an, dass gegenwärtig 10 Gabarren hier sind, die bei Eroffi.ung 
Schifffahrt zur Befrachtung bereit liegen. 

Danzig, im April 1870. 


und 
der 


Isidor Davidsohn, 


Adolph Lotzin, 


Manufactur⸗ u. Seiden waaren-Handlung, 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß eine Imitation 3 
Indischer Long-Chales, 
deren Farbenpracht ſich durch ein dur fles und zugle ch lebhaftes Golorit auszeichnet, ihm von 
der Indiſehen Compagnie in Paris 
zur Ausſtellung in ſeinem Lager und zur gefälligen Anſicht übergeben worden. 


(6221) 


Gleichzeittg empfiehlt derfelbe eine reiche Auswahl 
inglischer Faney-Wool-Shawis, 
Abyssinian, Waterproof Clans, 
Mixed-Patent-Elastic-Shawls, plain scarlet, 

Tartan und Camel’s-hair Pallia, 


Fantasie-Wollen-Fücher, 
catrirte, geſtreifte und melangirte Lama: Tücher, ſchwarze 
Gachemir: Tücher. 


Schwarze Seidnstsfle 
des beſten Lyoner Fabrifats, eine Waare, die vom edelſten Ma: 
terial klaſſiſcher Seide verfertigt, ſich ſowohl durch Haltbarkeit 
wie durch ein neues ſchönes Schwarz (noir Imperial) 
auszeichnet. 
Waille solide. 2 
Velours ottomane croisé. 
Gros confiance. (6183) 


Taffetas Milano. 

Drap de France. 

Cachemire Lyonaise. 
e if 


auſen Dad) Rohr empfiehlt (6246) | 
Alex. Mielcke, Stadigebiet 35. 


Beſies Dr 


f angen o. 12 ſſt die 
| jetzt ab ju vermiethen. 


| 
| 


ft press 


Graben No. 6. 


J. C. Gelhorn. 


Holſteiner Auftern 


empfing 
R. Denzer. 


Sonntag, den 17, April 
Abends 7 fie, im groß 
Schützenhauſes: W n 


Aufführung von Joh. Seb. 
Bach's großer Paſſionsmuſik 
nach dem Evangeliſten 

Matthäus 
für e und Doppelorcheſter, 
unter Mitwirkeng der Soliſten des Kgl. 
Domchors in Berlin, der Herren Geyer 
und Schmock. 

Numerirte Plätze a 20 Sgr., nichtnu⸗ 
merirte a 15 Sgr. und Textbücher a 2 
Sgr. find bei Herrn C. Ziemſſen, Lang⸗ 
gaſſe 55, zu haben 
Der Dorfland des Danziger Geſang⸗ 


Vereins. 
Brandstäter, Collin. A. Mein. 
Joetze, C. Ziemssen. 


1870, 
le 2 


2 
Verein junger Panfleute. 


Donnerſtag, den 7. huj., Abends 8 Uhr, 
Geueral-Verjammlung. 
Wahl eines Bibliothekars. Vorleſung aus Fritz 


Reuter. je aes 
Der Vorſtand. (6990) 
Danziger Stadttheater. 
Donnerítag, 7. April. Vorletzte Schanſpiel⸗ 
Vorſſelung. „Der ehe ne 
a Anl in 5 Acten von H. Moſen⸗ 

al. 


. . E, 
selonke's Variété- Theater. 
Donnerſtag, den 7. April (Ab. susp) Gaſtdar⸗ 
Ne mit 18 he Sprech: 
maschine. — Theater: Vorfi 7 
Badekurenv. Lufifpiel in 1 has HN 


durch die Frauen. Luſtſpiel in 2 Auf⸗ 
zügen. 


Im kleinen oberen Saale: 
Donnerſtag, den 7. April. Drittes Gaſtſpiel 
der italien. N Ser 
Leopoldiui und Hofina Bordini und 
Concert der v. Weber'ſchen Kapelle. — 
Anfang 73 Uhr. Ende 94 Uhr. Entree 5 

Sgr. Familien Billets 3 St. 10 Sgr. 
in kleiner ſchwarzer Affenpinſcher, ohne 
Schwanz, mit gelben Pfoten, auf den Na⸗ 
men a 8 hat ſich verlaufen. Wleder⸗ 
ringer er eine angeme \ tere 

fe We. 10. ſſene BDe'oynung Ket 


Havanna⸗Ansſchuß⸗ 
Cigarren 


in bochfeiner reeller Qualität und Sort! 
ment, aus reinem Hapauna⸗Tabak, cr⸗ 
hielt neue Sendung, die ich zum äußzer⸗ 
ften Preiſe, 22 Thlr. pre Mille, das 
Did, mit 8 Sgr. abgebe. 


Albert Teichgraeber, 


Soblenmartt 22, 
der Hauptwache gegenüber. 


Drug . Verlag von U, W. Kajemann in Danis 


